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FTr. 2S • 1913 Ein Blatt für fjeimatlidje Art unb Kunft mit „Berner IDodienctjronifc'
• • öebruckt unb oerlegt Don ber Budibrucfcerei Jules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern •

12. Juli

° a Cpani d]o? ° °

Don TTIeinrab Eienert.*)

Wann's dimm'red bat um Bus und Rai,
Durs Gjtüüd, im CBlIcbpoî iib'rei,
Se fimm'r is gob uerbärge.
Blöifj eis muofj det am gge ftob: '

Cbani cbo? — Hu nüd!
Wie [cpöin iîcb au im Beuftock g[p!
Und gioaprt's mi äd)t, oerioütfcpt's mi glp?
Äs cbunt fdto über d' Ceit're.

Cbani cbo? — 3o, cbo!

Baidane *), too mer noe find,
Se [immer Hacbts zuo jedem Cbind
Ums fflürli goge bräuge^).
Will keine gäre duffe [tob.
Cbani d)o? Hu nüd!
Und 's ntaitli, mien ä Bluom im Gras

Im Stübli; toeder binder Glas,
Äs une 'ne Cbilebelgi.
Cbani cbo? — 3o, cpo!

Wie lang ijd? bar [id äner Zpt!
Än Bluome [ind und d' Scbäpli ippt,
Und eine [cbickt [cbo d' Bote.
I g[ebne det bim Beibus [tob.
Cbani cbo? — Hu nüd!
Uf eini[cb bat me Cäbtig gnuög.
Wird briicbig toien ä alte Cbruog,
Und gampled ü[ dä Beine.
Cbani cbo? - 3o, cpo!

*) Aus der 6cdid)tfammlung „'s Scbioäbelpfyffli". (Siebe die BudjbeJprecbung.) — ') Später, b Stimmen uerftellen.

Der Bergnarr.
TTonelle Don Konrab Crb.

Sie S^actjt brad) boûenbê berein, furcptbar, unenbtiep

(ang für bie äRänner, bie fiep taum gu rühren magten. 5«
ber ^öpe beulte ber @turm fein milbeg Stagetieb; bot! un»

bänbigen ©rimmg, bafj feine Opfer entmifept, lieb er immer

neue Gsrfdjauer über bie Straten fegen, atg motte er burcp

ununterbrochenen Stnfturm ibre Gräfte erfepöpfen. Socp att=

mäpticp brad) fid) feine Söut, tiefe ©title fenfte fid) über bie

33ergmett, eifige Äälte umfing bie mübeu ÜDtenfcpen, bie-fiep
mit alter äftaept gegen ben totbringenben ©eptummer mebrten.

Sie Äätte touepg; mit eifigen gingern umfrattte [ie bie

©lieber, braug burd) jeglicpe §ütte, griff gierig fepou nad)

bem föergen — menn nur bie ©onne erfepiene! Ser einzige
©ebanfe an bag roärmenbe Sageggeftirn richtete fie auf; teife

Hoffnung belebte bag matt gudenbe Iperg unb gob ein mitbeg

gener in bie erftarrten ©lieber.

Sie ©onne — immer febnfüd)tiger flogen peiffe SSünfcpe

ibr entgegen; palb ertofepene Slugen richteten fid) auf bie

büftern, nebetumftoffenen Äuppen, neueg Seben burepbrang
ben erftarrten Seib in Storapnung ber fommenben, mobtigen

SBärme; boep gaprpunberte fdjien eg gu bauern, big grang
fiep erpob: „Ser Sag briept an." Sie ©ipfel ergtängten in

mattem 2id)t; grauer Sämmer ertaubte, bie unbequeme

MlNWvNIL
ort unV

ss>-.25 - 1Y1Z Cin stlstt für heimatliche sttt und Kunst mit „sterner lvochenchronik' 12. M

° ° Lhani cho? ° °

von Meinrad tienert.*)

kann's cümm'rec! hät um kus und stai.

Durs Kstllüci, iui (hilchhos üb'rei,
5e simm'r is gob verbärge.
klöiß eis uiuoß äet am Lgge stob: '

(Hani cho? Nu uüä!
Me fchöiu isch au im keustock gsp!
Und gmastrt's mi ächt, vermütscht's mi gip?
its chuut scho über d' Leit're.
dhaui cho? ^ Zo, cho!

Valdaiie st, wo mer uoe strich

5e simmer Nachts ^uo jedem (bind
Ums Mllrii goge bräugest.
Mil keine gäre duffe stob.

(barst cho? vu nüd!
Und 's lvaitii, wieu ä kiuom im 6ras
Im 5tllbli; weder binder 6ias,
Üs wie '»ie (biiebeigi.
(bani cho? — jso, cho!

Me laug isch bar sid äuer Ipt!
Ün kluome siuc! und d'5chäßli wpt,
Und eiue schickt scho d' Kote.
I gsebue det bim keibus stob.

(bani cho? ^ vu nüd!
Us einisch bät me Läbtig gnuög.
Mrd brüchig wieu ä alte (bruog,
UuU gampled üs dä keiue.
(bani cho? ^ Zo, cho!

ZZus cler SestichtsammZung „'5 Schwäbelpspffli". (Siehe à Buchbesprechung.) — U SMer. Stimmen versteilen.

LZ LZ ver stergnsrr.
Novelle von Konrad erb.

LI Li

Die Nacht brach vollends herein, furchtbar, unendlich

laiig für die Männer, die sich kaum zu rühren ivagten. In
der Höhe heulte der Sturm sein wildes Klagelied; voll un-
bändigen Grimms, daß seine Opfer entwischt, ließ er immer

neue Erschauer über die Armen fegen, als wolle er durch

ununterbrochenen Ansturm ihre Kräfte erschöpfen. Doch all-
mählich brach sich seine Wut, tiefe Stille senkte sich über die

Bergwelt, eisige Kälte umfing die müden Menschen, die sich

mit aller Macht gegen den totbringenden Schlummer wehrten.

Die Kälte wuchs; mit eisigen Fingern umkrallte sie die

Glieder, drang durch jegliche Hülle, griff gierig schon nach

dem Herzen — wenn nur die Sonne erschiene! Der einzige
Gedanke an das wärmende Tagesgestirn richtete sie auf; leise

Hoffnung belebte das matt zuckende Herz und goß ein mildes

Feuer in die erstarrten Glieder.

Die Sonne — immer sehnsüchtiger flogen heiße Wünsche

ihr entgegen; halb erloschene Augen richteten sich auf die

düstern, nebelumflossenen Kuppen, neues Leben durchdrang
den erstarrten Leib in Vorahnung der kommenden, wohligen
Wärme; doch Jahrhunderte schien es zu dauern, bis Franz
sich erhob: „Der Tag bricht an." Die Gipfel erglänzten in

mattem Licht; grauer Dämmer erlaubte, die unbequeme



218 DIE BERNER WOCHE

ûîu^eftâtte §u Oer (offert; roeifje ©trollen fdjoffett über ben

Sergfamm unb bie lugen tranfen befetigt bic fd^roacEje §eHe;
neuer SebenSobem brang pridetnb burd) bie Ibern, bie güfje
festen fid) in mec^anifdje Semegung, beut fdjüfjenben Ifpl
entgegen.

Spät erft erreichten fie bie @d)iuarjegg, erfdjöpft unb

aufgepumpt ; mit 9Wülje bereitete ffranz Sljee unb flöhte ben

(Gefährten baS Ejei^e ©ebräu ein ; bann mar eS and) mit feiner

$raft ju ©nbe.

2Bie fie nach langem Schlummer ermadjten, grtdte ber

junge Sag gum genfter hinein; bie bleiche Sonne fämpfte
machtlos gegen mallenbe Sîebel, ein mariner SSinb ftrid) burd)
bie Sctxfen, bon ben Rängen her bröhnte fd)mad)er Sonner
— feine luSfiäjt auf gortfefping ber Sour! Sraurig unb zornig
nahm fÇranj lbfd)ieb bon ben Sergen; mibermiltig beugte

er fid) bor ihrer Ueberlegenfjcit unb fnitrrte ingrimmig : „Inf
balbigeS SBieberfeljen!"

Su Suterlafen trennte fid) baS Srio; bie Çreunbe
bampften über ben Srünig jurüd, fjfranz fuhr ber Heimat»

ftabt entgegen. Unb mie bie Serge allmählich entfdjmanben,
erlofd) baS fetter in feinen lugen, bie hohe ©eftalt fan! fraft»
(öS in fid) felber jufammen, ein luSbrud fplflofer Serlegen»

heit malte fi<h auf feinem @efid)t; er bergrub fid) tief in
feiner ©de, als fcEjeue er jurüd bor ber Serüljrung mit
anbern SRenfcpen. 8n Sern fuchte er feine neue Sube auf;
bann nahm er in langem Spaziergang lbfd)ieb bon ben

roeifjlid) fd)immernben Sergen, bis fie im Sunfel berfchmanben.

Inbern SageS fafj er mieber, als ob nichts gefcheljen

märe, im biiftern ©omptoir beS §anbelShaufeS Sertcr & Sie.;

mar ber Uebergang auch hhroff, fo lullte bie ©emohnljeit balb
baS bürftenbe Sehnen ein. Unb jubem fühlte er fid) mie ein

Söuig in bem fd)malen, ftiüen 9îaum, beffen genfterfeite nad)
Süben ging; bort hatte er fich eingeniftet, um in berlorenen
Momenten bie Slide ins greie fdpoeifen jti laffen. Sieben

ihm häufte noch <ùu fd)euer, linfifcper ©efelle, ber feiner Irbeit
oblag, ohne burd) mühige fragen fich unb anbere ju ftoren;
bie beiben ßauje pafften alfo bortrefflid) jufaminen: eS fottitten
Sage üerftreidjen, opne baff bic gmei baS £>aupt erhoben,

um ein SBort ju med)fcln. luch heute coagte Sofef ©ngel
blofj fd)üd)tern nach bem luSgang ber galjrt ju fragen;
granj loarf ihm einige Sroden über fd)led)teS SBetter unb

ungnäbige Saune ber Serge an ben $opf unb beugte fid)
toieber über bie Sücher.

©itt alltägliches ©reiguiS ftörte ihn ptö^lich auS feinem

gemöhnlid)en Sebett auf. —
8m Saufe ber äöocpc trat ein 9?euer inS ©efchäft ; eines

SOÎorgenS flopfte eS an bie Sûre, haït unb fed, unb ehe fÇrauj
feine Semilliguug erteilt, trat ber ©inlafjbegehrenbe über bie

Sdpoeüe: ein fthlanfeS 3üngetd)cn mit lad)enben lugen unb

führt aufgemirbettem Sd)iturrbart. ffranz moüte aufbraufen;
bod) ein Slid in baS lächelnbe ©eficht lieh ih" üerftummen,
unb fd)on fd^otl ihm eine fräftige Stimme anS Dhr: „üttein
9îame ift ^einrid) SBalburg; ich gehöre öon heute an jurn
©efchäft."

granj richtete feine lugen ftarr auf ben grembling unb
brummte etmaS bon Serguügen; ber fd)eite Sofef berbeugte
fich linfifd) unb erröte babei ohne erflärlid)en ©rnnb bis ju
ben (paarmurjefn. Sod) ohne beS feltfamen ©mpfangS ju
ad)ten, mufterte §einrid) fd)arf baS $ immer unb feine Se»

mohner; bot! herabtaffenber $reunb(id)feit zog er Sofef ins
©efpräch unb holte aus feiner finblidjen Unfdpilb, maS er

nur motlte; bah 3ranz bor Unmut bie Stirne runzelte unb
feine unnahbarfte SJJiene auffegte, fd)ien er gar nicht zu be=

merfett.

©inen üoüen Sag brauchte Heinrich, bis er fich hauêlidj
eingerichtet; immer mieber hatte er zu mafeln unb zu fritteln
unb fteüte fid) babei, als ahne er nichts bon bem ©emitter,
baS fich in granzenS Sufen zufammenzog. Sorbei baS

ruhigUbpüifche Seben — er fchofj giftige Slide auf ben

Störefrieb unb zwang fich babei zu einem Sächettt; beim im
fpanbumbreljen mar Heinrich ein gern gefeljener ®amerab bei

ben übrigen Ingeftellten. Sein einfchmeidjelnbeS SBefen er»

oberte bie fperzen im Sturm, feine meltmäunifd)e ©eroanbt»

heit blenbete bie Unerfahrenen; er muhte oiel unb gut zu er»

Zählen, mar er bod) meit herumgefommen, unb menn er

in rebfeligeu Stunben bon feinem ©lüd bei ben SSeibern

prahlte, glänzten bie lugen ber .gnljörer orbentlid) bor 9îeib

unb geheimem Serlangen.

8n fürzefter fjeit war er aufS geuauefte bertraut mit
allem, maS im ©efchäft borging; er fannte eines jeben ©igen»

heiten unb erforfchte bie geheimften Schwächen; maS feinen

Spürfinn am meiften reizte, mar granzenS Z'igefnöpftcS
SBefen, baS felbft auf ihn ©inbrud mad)te, fo bah er erft
nach einiger $eit biegrage ftetlte: „©ehen Sie benn abenbS

nie auS ?"

granz mies ihn furz ab: „8<h haber roeber 3ett noch

©elb für 9Jiummenfd)anz unb ßneipgelage."

Heinrich befdjaute erftaunt ben jungen Isfeten, ber all
feine ßunft zu fctjanben macpte; fo ftedte er fich hinter bie

Sameraben.

„Seben Ibenb läuft er bireft nach §aufe unb fpinnt fich

in feiner Sube ein," erflärte ber eine.

,,©r mecpfelt biefelbe ein halb Sufjenb 5XX?aI im Sähe "

„SBeibergefchichten! SßaS anbreS fonft!" zifchte achfel»

Zudenb ber britte.
„Seben SamStag bricht er auf —. in bie Serge, mie

er fagt."
„Seicht erflärlid): in letter geit finb aud) bie SSeiber

bort zu treffen."

Unb fie fdjüttelten bebenflich bie ®öpfe, mie empört über

fold) freie Sitten; bod) auS ihren SWienen laS ber grager
beutlich, bah ein Seber ohne Sefinnen an beS ©efchmäljten
Stelle getreten märe, unb ba er felbft burd)auS fein Ser»

ächter beS fcpönen ©efchlechteS mar, nahm er fid) tior, alle

Sunft aufzubieten, um hinter beS SonberlingS fpeimlichfeiten
Zu fommen unb ihm bann faltlächelnb ben Sang abzulaufen.
Sod) ber Sßodjen oerftricfjen, ohne bah er feinem ,giel um
einen Seut näher gerüdt märe. —

Ser Sßinter brach an. Surdj bie Ströhen ber Stabt
pfiff ein eifiger SBinb, bah bie fpärlichen Sßanberer fid) fröftelnb
in ihre Mäntel hüllten unb oorrourfSöoll zur fraftlofen Sonne
aufblidten, bie tief am ftaïjlbtauen Rimmel ftanb. Sie aber

Oerfolgte gelaffen ihren 2Seg; üereinzelte Strahlen tänzelten
ben grierenben um bie ft'öpfe, als fpotteten fie: S n Sommer
murren bie törichten SJfenfdjen über unerträgliche §ihe; nun
flogen fie über bie Ijöchft gefnnbe ßälte — nichts ift ihnen
recht zu machen!
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Ruhestätte zu verlassen; weiße Strahlen schössen über den

Bergkamm und die Augen tranken beseligt die schwache Helle;
neuer Lebensodem drang prickelnd durch die Adern, die Füße
setzten sich in mechanische Bewegung, dem schützenden Asyl
entgegen.

Spät erst erreichten sie die Schwarzegg, erschöpft und

ausgepumpt ; mit Mühe bereitete Franz Thee und flößte den

Gefährten das heiße Gebräu ein; dann war es auch mit seiner

Kraft zu Ende.

Wie sie nach langem Schlummer erwachten, guckte der

junge Tag zum Fenster hinein; die bleiche Sonne kämpfte

machtlos gegen wallende Nebel, ein warmer Wind strich durch
die Senken, von den Hängen her dröhnte schwacher Donner
— keine Aussicht auf Fortsetzung der Tour! Traurig und zornig
nahm Franz Abschied von den Bergen; widerwillig beugte

er sich vor ihrer Ueberlegenheit und knurrte ingrimmig: „Auf
baldiges Wiedersehen!"

In Jnterlaken trennte sich das Trio; die Freunde
dampften über den Brünig zurück, Franz fuhr der Heimat-
stadt entgegen. Und wie die Berge allmählich entschwanden,

erlosch das Feuer in seinen Augen, die hohe Gestalt sank kraft-
los in sich selber zusammen, ein Ausdruck hilfloser Verlegen-
heit malte sich auf seinem Gesicht; er vergrub sich tief in
seiner Ecke, als scheue er zurück vor der Berührung mit
andern Menschen. In Bern suchte er seine neue Bude auf;
dann nahm er in langem Spaziergang Abschied von den

weißlich schimmernden Bergen, bis sie im Dunkel verschwanden.

Andern Tages saß er wieder, als ob nichts geschehen

wäre, im düstern Comptoir des Handelshauses Berter S Cie.;

war der Uebergang auch schroff, so lullte die Gewohnheit bald
das dürstende Sehnen ein. Und zudem fühlte er sich wie ein

König in dem schmalen, stillen Raum, dessen Fensterseite nach

Süden ging; dort hatte er sich eingenistet, um in verlorenen
Momenten die Blicke ins Freie schweifen zu lassen. Neben

ihm hauste noch ein scheuer, linkischer Geselle, der seiner Arbeit
oblag, ohne durch müßige Fragen sich und andere zu stören;
die beiden Kauze paßten also vortrefflich zusammen: es konnten

Tage verstreichen, ohne daß die Zwei das Haupt erhoben,

um ein Wort zu wechseln. Auch heute wagte Josef Engel
bloß schüchtern nach dem Ausgang der Fahrt zu fragen;
Franz warf ihm einige Brocken über schlechtes Wetter und

ungnädige Laune der Berge an den Kopf und beugte sich

wieder über die Bücher.
Ein alltägliches Ereignis störte ihn plötzlich aus seinem

gewöhnlichen Leben auf. —
Im Laufe der Woche trat ein Neuer ins Geschäft; eines

Morgens klopfte es an die Türe, hart und keck, und ehe Franz
seine Bewilligung erteilt, trat der Einlaßbegehrende über die

Schwelle: ein schlankes Jüngelchen mit lachenden Augen und

kühn aufgewirbeltem Schnurrbart. Franz wollte aufbrausen;
doch ein Blick in das lächelnde Gesicht ließ ihn verstummen,
und schon scholl ihm eine kräftige Stimme ans Ohr: „Mein
Name ist Heinrich Walburg; ich gehöre von heute an zum
Geschäft."

Franz richtete seine Augen starr auf den Fremdling und
brummte etwas von Vergnügen; der scheue Josef verbeugte
sich linkisch und erröte dabei ohne erklärlichen Grund bis zu
den Haarwurzeln. Doch ohne des seltsamen Empfangs zu
achten, musterte Heinrich scharf das Zimmer und seine Be-

wohner; voll herablassender Freundlichkeit zog er Josef ins
Gespräch und holte aus seiner kindlichen Unschuld, was er

nur wollte; daß Franz vor Unmut die Stirne runzelte und
seine unnahbarste Miene aufsetzte, schien er gar nicht zu be-

merken.

Einen vollen Tag brauchte Heinrich, bis er sich hauslich
eingerichtet; immer wieder hatte er zu mäkeln und zu kritteln
und stellte sich dabei, als ahne er nichts von dem Gewitter,
das sich in Franzens Busen zusammenzog. Vorbei das

ruhig-idyllische Leben — er schoß giftige Blicke auf den

Störefried und zwang sich dabei zu einem Lächeln; denn im
Handumdrehen war Heinrich ein gern gesehener Kamerad bei

den übrigen Angestellten. Sein einschmeichelndes Wesen er-
oberte die Herzen im Sturm, seine weltmännische Gewandt-
heit blendete die Unerfahrenen; er wußte viel und gut zu er-
zählen, war er doch weit herumgekommen, und wenn er

in redseligen Stunden von seinem Glück bei den Weibern

prahlte, glänzten die Augen der Zuhörer ordentlich vor Neid
und geheimem Verlangen.

In kürzester Zeit war er aufs genaueste vertraut mit
allem, was im Geschäft vorging; er kannte eines jeden Eigen-
heiten und erforschte die geheimsten Schwächen; was seinen

Spürsinn am meisten reizte, war Franzens zugeknöpftes
Wesen, das selbst auf ihn Eindruck machte, so daß er erst

nach einiger Zeit die Frage stellte: „Gehen Sie denn abends
nie aus?"

Franz wies ihn kurz ab: „Ich Haber weder Zeit noch

Geld für Mummenschanz und Kneipgelage."

Heinrich beschaute erstaunt den jungen Asketen, der all
seine Kunst zu schänden machte; so steckte er sich hinter die

Kameraden.

„Jeden Abend läuft er direkt nach Hause und spinnt sich

in seiner Bude ein," erklärte der eine.

„Er wechselt dieselbe ein halb Dutzend Mal im Jahr."
„Weibergeschichten! Was andres sonst!" zischte achsel-

zuckend der dritte.
„Jeden Samstag bricht er auf —, in die Berge, wie

er sagt."
„Leicht erklärlich: in letzter Zeit sind auch die Weiber

dort zu treffen."

Und sie schüttelten bedenklich die Köpfe, wie empört über
solch freie Sitten; doch aus ihren Mienen las der Frager
deutlich, daß ein Jeder ohne Besinnen an des Geschmähten
Stelle getreten Mre, und da er selbst durchaus kein Ver-
ächter des schönen Geschlechtes war, nahm er sich vor, alle

Kunst aufzubieten, um hinter des Sonderlings Heimlichkeiten

zu kommen und ihm dann kaltlächelnd den Rang abzulaufen.
Doch der Wochen verstrichen, ohne daß er seinem Ziel um
einen Deut näher gerückt wäre. —

Der Winter brach an. Durch die Straßen der Stadt
pfiff ein eisiger Wind, daß die spärlichen Wanderer sich fröstelnd
in ihre Mäntel hüllten und vorwurfsvoll zur kraftlosen Sonne
aufblickten, die tief am stahlblauen Himmel stand. Die aber

verfolgte gelassen ihren Weg: vereinzelte Strahlen tänzelten
den Frierenden um die Köpfe, als spotteten sie: Im Sommer
murren die törichten Menschen über unerträgliche Hitze; nun
klagen sie über die höchst gesunde Kälte — nichts ist ihnen
recht zu machen!
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Am Cfounersee, im ßintergrimcl der Riesen.

Unb mie nedifpe ®obotbe pnfpten fic burp bic

genfter beg Serterfpen ffaufeg; fie burpleupteteu bie

büftern tourne unb langten bert Spreibern gang un»
gefreut auf ben gebudten Slafen perurn. Stuf grang
fpienen fie eg befonberg abgefepen gu paben, fap er bop
bipt am genfter; fie fügten über bag roeipe ißapier, bit»

beteu giertidje Kringel auf bem braungetönteu Tifp;
nun ummoben fic fein §aupt mit golbener Sîrone uub
raunten uub mifperten ipm töridjte Tinge in§ Dpr.

grang üerftanb bie lodenben Stimmen; er ftredte
ben geErümmten Sudel unb behüte bie fteifen ©lieber,
©in fpäpenber Slid flog hinüber gu ben ©efäprten —
bie arbeiteten lautlog mie gut geölte SKafpinen — unb
fein Sluge manbte fid) febnfuptgtmd nap ©üben, mo fid)
bie Serge erhoben, bag UerEörperte Sanb feiner Tränme;
bie Sippen gttdten, bie Sruft l^ob fiep in peftiger Se»

megimg, bie Seele fplürfte erjpauernb bie pepre Spön»
peit — bann glätteten fid) bie erregten SBogen, bag

§aupt fan! perab, bie tpanb glitt unabläffig mieber überg

gebulbige Rapier.
„§eut pat er ja alle Siertetftunben einen Stnfalt,"

gifpelte ffeinrip feinem ©efäprten gu; gofef roagte ein leifeg

Säcpeln unb beugte bann blipfpned bag blonbe £>aupt, alg

gälte eg, für alle Trei bie berfäumte $eit napgupolen. ©in
berber Stop fepredte ipn auf; |)einrip ftanb bipt pinter ipm,
feine Stimme Elang peifer bor Stufregung : „tpeute fpeint
mag Sefonbereg log gu fein! Sie nur: eine Leitung! §immel
ftürg ein Tag SJlufter bon Slrbeitgtier tieft bie Leitung —
mäprenb ber ©efpäftgftunben !"

9?un ftarrten beibe nad) bem Sefer pinüber, ber in feiner

Sertiefung bie übrige SBelt Uergap; ftetg bon neuem über»

flog fein Sluge biefelbe Stelle, unb boep mupte fetbft gofef
unbebingt gugeben, bap bie Leitung ber Slngeiger, bie

betreffenbe Stelle uiptg anbereg alg ein gnferat fein tonnte.

„Ta ift etmag log, bag ip ergrünben mup," murmelte

ffeinrip ; boep eine Tür raufdjte, brei rote Söpfe budten fiep

blpfpned.
$aum patte am Slbenb bie ©lode geierftunbe berfünbet,

maepte fiep grang auf ben SBeg; roie Sufipräuber fplipen
§einrip unb gofef pinter iprem Dpfer per unb pätten bop
nipt ber geringften Sorficpt beburft; benn unbefümmert

fdpritt grang feineg SBegcg, bem füblicpen Slupenquartier gu.

Sur einer gierIipen Sida blieb er ftepen ; ein Slid überflog
ben ffolgbau im Dberlänberftit, bie §anb fpob fip in bie

Tafpe unb förberte aug bunEler Tiefe bie gerEnitterte ffeitung.
Sein Sluge fupte bie blau angeftripene Stelle, peftete fip
auf bie Slbreffe unter bem $tingetgug, eg ftimmte boHfommen:
bei grau ißrofeffor SrinE mar ein fonnigeg gimmer gu ber»

mieten. gn fpnedem ©ntfplup rip er an ber ©lode, bap
ein gedenber Ton bie Stide beg ffaufeg jäp unterbrap.

©in jungeg SKäbpen erfpien auf ber Sproede unb map
ben Sefuper mit blipenben Slitgen ; über bie tiefroten Sippen

brang eg ungemein energifp: „SBer läutet benn Sturm in

unferm frieblipen §aufc?" Top grang ftanb unb ftarrte
mie bergaubert auf bie polbe ©rfpeinung: brübeu in ferner
©de rannte ffeinrip feinem ©efäprten gu: „Tag reinfte
Tornrögpen — ber berfÜEte Spmerenöter!"

©in feineg 9îot glitt über beg SOÎâbpeng SBange, ipre
Stimme Elang milber: „SBag münfpen Sie, mein §err?"

„grang Sßalbcr ift mein 9?ame, ip bin geEommen —"
SBeiter brapte er eg nipt, bie Stimme blieb ipm im §alfe
fteden; fein Sluge paftete bod Einblicken ©rftauneng auf ber

feineu ©eftalt, auf bem blitpenben ©efipt, bag miberfpenftige

Slonbpärpen gleip leuptenben Sonnenfäben ummoben, nnb
bie alte Spüpernpeit täpmte feine ©lieber.

(gortfefcung folgt.)

d « Das IDanbern. ° °

unter SBünfperufeu, IpänbeminEen unb Tüperflattcrn ber

mepmütig .Qurüdbleibenben pinter ben alten Säitmeu. —
SSopin fie gingen?— fpinaug in bie gottgefpenEte, buftenbe,
blüpenbe grüpfommermelt, — fort aug ber tpeerftinEenbcn,
ftaubigen, ratternben unb fummenben Stabt, um fip bou
ber Sonne burpmärmen, bon ben SBinben burplüften unb
bom 9îegen erfrifpen gu laffen — Eurg, um gu manberit.

®g ift nop gar nipt lange per, ba perfpte unter ben

fjanbmerEgleuten bie ©epflogenpeit, bap jeber ©efede, ber etmag
auf fip pielt unb fpäter SJteifter merben modte, ben SBcg

burp bie ©aue feiner fjeimat unb barüber pinaug gegangen
fein mupte. ©r mupte „geroeft" fein, menn er bon feinen fpätern
ÜTOtbürgern Slptung beanfprupeit modte. Unb bag mar
eine gottfetige, fpöne .geit, roo jeber grüpling ein freieg unb
gefunbeg SBanberleben fpuf, mo bie adeg erquidenbe Sonne

Septpin gingen
SSedrufe burd) bie

SOÎuriftrape unferer
Stabt unb riffen bic
fpätenSHorgenfpläfer
aug ben gebern. gm
fliujtnerigen Spein
ber grüpfonne fam»
melte fip gungbolE
in ber alten Sdee.

glöten jubelten um
bie SBette mit bem
tridernbeu Sang ber

Slmfeln,^Trommeln loirbelten; bann jepte fip ein mäpig langer
3ug junger SBanbergefeden in Semegung unb berfproanb
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»m Ldunersee, im vintergruncl Uîr Niesen.

Und wie neckische Kobolde huschten sie durch die

Fenster des Berterschen Hauses; sie durchleuchteten die

düstern Räume und tanzten den Schreibern ganz un-
gescheut auf den geduckten Nasen herum. Ans Franz
schienen sie es besonders abgesehen zu haben, saß er doch

dicht am Fenster; sie flitzten über das weiße Papier, bil-
deten zierliche Kringel auf dem braungetönten Tisch;
nun umwoben sie sein Haupt mit goldener Krone und
raunten und wisperten ihm törichte Dinge ins Ohr.

Franz verstand die lockenden Stimmen; er streckte

den gekrümmten Buckel und dehnte die steifen Glieder.
Ein spähender Blick flog hinüber zu den Gefährten —
die arbeiteten lautlos wie gut geölte Maschinen — und
sein Auge wandte sich sebnsuchtsvoll nach Süden, wo sich

die Berge erhoben, das verkörperte Land seiner Träume;
die Lippen zuckten, die Brust hob sich in heftiger Be-

wegnng, die Seele schlürfte erschauernd die hehre Schön-
heit — dann glätteten sich die erregten Wogen, das

Haupt sank herab, die Hand glitt unablässig wieder übers
geduldige Papier.

„Heut hat er ja alle Viertelstunden einen Anfall,"
zischelte Heinrich seinem Gefährten zu; Josef wagte ein leises

Lächeln und beugte dann blitzschnell das blonde Haupt, als
gälte es, für alle Drei die versäumte Zeit nachzuholen. Ein
derber Stoß schreckte ihn auf; Heinrich stand dicht hinter ihm,
seine Stimme klang heiser vor Aufregung: „Heute scheint

was Besonderes los zu sein! Sie nur: eine Zeitung! Himmel
stürz ein! Das Muster von Arbeitstier liest die Zeitung —
während der Geschäftsstunden!"

Nun starrten beide nach dem Leser hinüber, der in seiner

Vertiefung die übrige Welt vergaß; stets von neuem über-

flog sein Auge dieselbe Stelle, und doch mußte selbst Josef

unbedingt zugeben, daß die Zeitung bloß der Anzeiger, die

betreffende Stelle nichts anderes als ein Inserat sein konnte.

„Da ist etwas los, das ich ergründen muß," murmelte

Heinrich; doch eine Tür rauschte, drei rote Köpfe duckten sich

blitzschnell.

Kaum hatte am Abend die Glocke Feierstunde verkündet,

machte sich Franz auf den Weg; wie Buschräuber schlichen

Heinrich und Josef hinter ihrem Opfer her und hätten doch

nicht der geringsten Vorsicht bedurft; denn unbekümmert

schritt Franz seines Weges, dem südlichen Außenquartier zu.

Vor einer zierlichen Villa blieb er stehen; ein Blick überflog
den Holzbau im Oberländerstil, die Hand schob sich in die

Tasche und förderte aus dunkler Tiefe die zerknitterte Zeitung.
Sein Auge suchte die blau angestrichene Stelle, heftete sich

auf die Adresse unter dem Klingelzug, es stimmte vollkommen:
bei Frau Professor Brink war ein sonniges Zimmer zu ver-
mieten. In schnellem Entschluß riß er an der Glocke, daß

ein gellender Ton die Stille des Hauses jäh unterbrach.
Ein junges Mädchen erschien auf der Schwelle und maß

den Besucher mit blitzenden Augen; über die tiefroten Lippen
drang es ungemein energisch: „Wer läutet denn Sturm in
unserm friedlichen Hause?" Doch Franz stand und starrte
wie verzaubert auf die holde Erscheinung: drüben in ferner
Ecke raunte Heinrich seinem Gefährten zu: „Das reinste

Dornröschen — der verflixte Schwerenöter!"
Ein feines Rot glitt über des Mädchens Wange, ihre

Stimme klang milder: „Was wünschen Sie, mein Herr?"
„Franz Walder ist mein Name, ich bin gekommen —"

Weiter brachte er es nicht, die Stimme blieb ihm im Halse

stecken; sein Auge haftete voll kindlichen Erstaunens auf der

feinen Gestalt, auf dem blühenden Gesicht, das widerspenstige

Blondhärchen gleich leuchtenden Sonnenfäden umwoben, und
die alte Schüchernheit lähmte seine Glieder.

(Fortsetzung folgt.)

° « vas wandern. ° °

unter Wünscherufen, Händewinken und Tücherflattern der

wehmütig Zurückbleibenden hinter den alten Bäumen. —
Wohin sie gingen?— Hinaus in die gottgeschenkte, duftende,
blühende Frühsommerwelt, — fort aus der theerstinkenden,
staubigen, ratternden und summenden Stadt, um sich vou
der Sonne durchwärmen, von den Winden durchlüften und
vom Regen erfrischen zu lassen — kurz, um zu wandern.

Es ist noch gar nicht lange her, da herschte unter den

Handwerksleuten die Gepflogenheit, daß jeder Geselle, der etwas
auf sich hielt und später Meister werden wollte, den Weg
durch die Gaue seiner Heimat und darüber hinaus gegangen
sein mußte. Er mußte „gewest" sein, wenn er von seinen spätern
Mitbürgern Achtung beanspruchen wollte. Und das war
eine gottselige, schöne Zeit, wo jeder Frühling ein freies und
gesundes Wanderleben schuf, wo die alles erquickende Sonne

Letzthin gingen
Weckrufe durch die

Muristraße unserer
Stadt und rissen die
sp ätenMorgenschläfer
aus den Federn. Im
flinzmerigen Schein
der Frühsonne sam-
melte sich Jungvolk
in der alten Allee.
Flöten jubelten um
die Wette mit dem
trillernden Sang der

Amseln,^Trommeln wirbelten; dann setzte sich ein mäßig langer
Zug junger Wandergesellen in Bewegung und verschwand
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